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Pendelmigration und Fluchtrouten 

im Europa 
des frühen 21. Jahrhunderts



Pendelmigration 
zwischen Polen und 
der Schweiz

Der Arbeitsweg von Anna Nowak









Wandel der transnationalen Infrastruktur 
für Arbeitsmigration



Fluchtmigration übers Mittelmeer mit Booten





Fluchtmigration über die 
Arktis-Route – mit dem Velo



Fluchtmigration durch den Eurotunnel



Fluchtmigration 
entlang der sog. 
Balkanroute – zu Fuss









Flüchtlinge an der deutsch-österreichischen Grenze



Balkanroute – territoriale Machtlogiken

„Wenn Österreich bereit ist, die Afghanen zu nehmen, 
werde ich persönlich dafür sorgen, dass sie alle in Busse
kommen und direkt nach Wien gebracht werden. Aber 
wenn Österreich sagt, wir nehmen sie nicht, warum sollte 
Serbien das dann tun […]? Die Afghanen wurden von 
Kroatien zu uns zurückgeschickt. Als uns klar war, dass sie 
nicht nach Kroatien können, haben wir aufgehört, sie aus 
Mazedonien anzunehmen.“
Serbischer Innenminister im Winter 2016



Seit März 2016: Schliessung der Balkanroute
 Ausweichen auf längere, kostspieligere und gefährlichere 
Routen über das zentrale Mittelmeer







Warum kommen flüchtende Menschen eigentlich nicht 
mit dem Flugzeug oder der Fähre in die EU?

Richtlinie 2001/51/EG mit „Carrier Sanctions“
Sanktionierung von Transportunternehmen, die Personen ohne 
gültige Reisedokumente in ein Land befördern (wegen sog. 
Verletzung von Sorgfaltspflichten)

Artikel 120a im Schweizer Ausländergesetz (seit 2008)
Straftatbestände gegen Transportunternehmen , die nicht das 
ihnen Zumutbare unternommen haben, um sicherzustellen, dass 
nur Personen befördert werden, die über die notwendigen 
Dokumente für die Einreise verfügen.
Luftverkehrsunternehmen sind auf gewissen Strecken zur 
Meldung von Passagierdaten verpflichtet und die Verletzung 
dieser Pflicht ist ebenfalls unter Strafe gestellt



Transnationale 
Infrastruktur der 
Solidarität entlang 
der Fluchtrouten





Watch the Med
Alarmphone

https://alarmphone.org
www.alarmphone.ch

https://vimeo.com/156752
219

https://alarmphone.org
http://www.alarmphone.ch
https://vimeo.com/156752219


https://www.vesselfinder.com/





Sea Watch



Ab dem 22. Juni 2016 im Einsatz vor der libyschen Küste 
http://www.piloteninitiative.ch

Sea Watch Air

http://www.piloteninitiative.ch/


Fluchthilfe, z.B. „Schienenersatzverkehr“ 
Privater Autokonvoi von Wien nach Budapest retour im Herbst 2015



„Flugbereitschaft der Deutschen Zivilgesellschaft“
Flugzeug Joachim 1 soll am 28. Juni 2016 hundert syrische Flüchtlinge 
von der Türkei nach Berlin-Tegel fliegen. Finanziert über Crowdfunding.

„Die Passdaten und Absichtserklärungen haben wir dem Kanzleramt, 
dem Auswärtigen Amt, dem Bundesinnenministerium und dem BAMF 
übermittelt. Als erstes Flugzeug bringt die Joachim 1 Menschen in Not 
auf einer sicheren Route im Auftrag der deutschen Zivilgesellschaft aus 
der Türkei zu ihren Liebsten nach Deutschland.“



Fazit 
a) Transportmittel sind nicht isoliert von den mobilen 

Subjekten zu betrachten, die sie benutzen
Wer welches Transportmittel wie nutzt, ist nicht nur bedingt 
durch individuelle Präferenzen und Verfügbarkeit, sondern 
auch durch (migrations-)politische Institutionen und 
Ungleichheitsverhältnisse, die Mobilität für die einen 
begrenzen und für die anderen ermöglichen. 

b) Migration von den Transportmitteln aus untersuchen
Konzept ‚viapolitics‘  von William Walters (2015):
Blick auf Verkehrsmittel, -routen und –infrastrukutren
lenken, um Migration und die darin eingeschriebenen 
Machtverhältnisse zu ergründen. 


